
 

 

 
 

Berlin Talks: Private International Law will die Berliner IPR-Community aktivieren und vernetzen – über 
Disziplinen, Institutionen und Erfahrungsstufen hinweg. Im Mittelpunkt steht das Internationale Privatrecht in 
einem weit verstandenen Sinne – unter Einschluss des Internationalen Verfahrensrechts, der Internationalen 
Schiedsgerichtsbarkeit und des internationalen Einheitsrechts. 

Prof. Dr. Ralf Michaels, LL.M. (Cambridge) 

„Fern von den Stürmen des Tages“?  

Zur Kollisionsrechtswissenschaft im Nationalsozialismus 

Mittwoch, 27. Mai, 18.15 Uhr 

Humboldt-Universität zu Berlin, Unter den Linden 9, 10117 Berlin (Raum 210) 
 

War das IPR so in den Nationalsozialismus verstrickt wie andere Disziplinen? Strafrecht, Verfassungsrecht, 

Privatrecht haben ihre Verstrickung aufgearbeitet. Für das internationale Privatrecht steht eine solche 

Aufarbeitung noch aus. Vielleicht meint man, das IPR sei unschuldig – weil es als technische Disziplin mit 

politischen Fragen nicht befasst sei, oder weil es als kosmopolitische Disziplin dem Nationalismus generell 

kritisch entgegenstehe. Der Vortrag will diese Annahme an vier Beispielen – Carl Schmitt, Hans Reu, Leo 

Raape, und die Veröffentlichungen in der Zeitschrift für ausländisches und internationales Privatrecht – 

kritisch überprüfen. 
 

 

 
 

Anmeldungen über QR-Code oder diesen Link. 

 

 

Die nächste Veranstaltung findet am 2. Juli statt. 

Weitere Informationen dazu folgen demnächst. 

 

 

 

Andreas Engel, Universität zu Köln 

Markus Lieberknecht, Universität Osnabrück 

Bettina Rentsch, Freie Universität Berlin 

Giesela Rühl, Humboldt-Universität zu Berlin 

Sophia Schwemmer, Universität Heidelberg  
 

https://www.eventbrite.com/e/berlin-talks-private-international-law-tickets-1988746886473?aff=oddtdtcreator

